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Zurück in dieVergangenheit
Bottighofen Der Festungsgürtel Kreuzlingen unterhält gut 65 Bunker und Militärunterstände. Der Verein trägt so

dazu bei, dass der Zweite Weltkrieg und der Kalte Krieg nicht vergessen werden. Infos gibt es nun direkt aufs Handy.

Nicole D’Orazio
nicole.dorazio@thurgauerzeitung.ch

Wer es nicht weiss, geht vorbei.
Doch der massive Bau mitten in
Bottighofen ist nicht, was er zu
sein scheint. Es ist ein getarnter
Infanteriebunker aus dem Jahr
1938. Eine Tafel macht auf die
Täuschung aufmerksam. Der
Bunker gehört zum Festungsgür-
tel Kreuzlingen und ist neu mit
einem QR-Code ausgerüstet. So
kann jeder Passant, der sein
Smartphone dabei hat, auf einen
Klick alle Informationen über die
Verteidigungsanlage abrufen.

«25 unserer Bunker sind nun
mit diesen QR-Codes ausgestat-
tet», sagt Urs Ehrbar, Vizepräsi-
dent des Vereins Festungsgürtel.
«Unser jüngstes Vorstandsmit-
glied – er ist 21 Jahre alt – hat ge-
sagt, dass man das heute so ma-
chen müsse. Also haben wir das
umgesetzt.» Die QR-Codes sind
an Anlagen rund um Triboltin-
gen, Lengwil und Bottighofen an-
gebracht. So könnten Passanten
und Interessierte rasch an Infor-
mationen gelangen. Das sei ideal.

AnsonstenkönnendieBunkerbei
Führungen oder zum Beispiel der
jährlichen Bunkerwanderung be-
sichtigt werden. Drei – auch der
Dorfbunker Bottighofen – sind
vollständig eingerichtet.

DerVereinkümmert sich
umdiealtenBunker

Der Verein Festungsgürtel Kreuz-
lingen unterhält rund 65 Bunker

und militärische Unterstände in
der Region, die 1995 nach dem
Kalten Krieg vom Bund verkauft
wurden. «Die meisten sind an
den Kanton oder die Gemeinden
gegangen», erzählt Ehrbar. Drei
gehören dem Verein selber. So
wie der Kommandoposten der
ehemaligen Grenzbrigade 7 in
Weinfelden. Die Vereinsmitglie-
der setzen sich auch immer für

den Erhalt der Bunker ein. «In
Bottighofen werden um eine An-
lage gerade Mehrfamilienhäuser
gebaut. Schön, dass der Bunker
bleiben kann», sagt Ehrbar.

Es sei wichtig, dass man die
Geschichte der Schweiz während
des Zweiten Weltkrieges und
auch des Kalten Krieges so erleb-
bar machen kann, meint der ehe-
malige Infanterist und pensio-

nierte Berufsoffizier. «Unsere
Führungen erfreuen sich grosser
Beliebtheit. Es interessieren sich
nicht nur Ältere, sondern auch
viele Junge und Familien.» Für
die Führungen hat der Verein in
den grossen Anlagen in Bottig-
hofen und in Weinfelden ein In-
formationszentrum eingerichtet.

FürSchulklassen
immer interessanter

Besonders freut den Vize-
präsidenten, dass immer mehr
Lehrkräfte mit ihren Schulklas-
sen vorbeikämen. Es dürften ger-
ne noch mehr kommen. «In den
Bunkern können sich die Jugend-
lichen leicht in die Kriegsjahre zu-
rück versetzen.» Von diesen Zei-
ten und den Verteidigungsanla-
gen gingen eine gewisse
Faszination aus, sagt Ehrbar.
«Das merkt man den Besuchern
immer an.» Dieses Erbe müsse
man bewahren.

Urs Ehrbar, Vizepräsident des Vereins Festungsgürtel Kreuzlingen, erklärt wie das MG 51 im Dorfbunker Bottighofen funktioniert hat. Bilder: Reto Martin

25 Bunker des Festungsgürtels
verfügen über einenQR-Code fürs
Mobiltelefon.

Der Verein erfreut sich einer grossen Beliebtheit

Der Verein Festungsgürtel Kreuz-
lingenwurde 2003gegründet. Die
Gemeinden von Ermatingen über
Wäldi, Kemmental, Lengwil bis
Bottighofen hatten das Problem,
dass sie vom Kanton alte Bunker
übernommen hatten, aber nie-
mand für derenUnterhalt zur Ver-
fügung stand, wie Vizepräsident
Urs Ehrbar erklärt. Der Verein hat
die Aufgabe übernommen. Nach
dem Kalten Krieg hatte der Bund
1995 alle Festungsanlagen in den
Grenzbrigaden aufgegeben. Kurz

vor und während des Zweiten
Weltkrieges wurde in der Grenz-
region Kreuzlingen eine Verteidi-
gungslinie von rund 80 Bunkern
und militärischen Unterständen
gegen die Bedrohung durch deut-
sche Truppen erstellt. Während
des Kalten Krieges wurden diese
ausgebaut und modernisiert. 65
existieren heute noch. Der Verein
zählt über 700Mitglieder, die Zahl
nimmt laufend zu. (ndo)

www.festungsguertel.ch
www.
Bildergalerie und Video unter:
go.tagblatt.ch/bunker

Agenda

Heute
Altnau
Michael Sunn, Indie-Rock-Konzert,
21.00, Sport- und Kulturbeiz s-ka Club

Bottighofen
«Eggënab», 18.00, Guggenkonzert auf
dem Zentrumsplatz, 20.00 Guggen-
party im Dorfzentrum, organisiert von
den Löli-Tuuter

Kreuzlingen
Bibliothek Büecherbrugg, 10.00–13.00,
Gaissbergstrasse 8

Scherzingen
Fireball – A Tribute To Deep Purple,
Rock-Konzert, 21.00, Bäckerstübli
Bistro-Bar

Konstanz
Draussen vor der Tür,Heimkehrerdra-
ma von W. Borchert, 20.00, Theater

Gerron, Figurentheater und Schauspiel
nach dem Roman von Charles
Lewinsky, 20.00, Theater, Werkstatt-
bühne, Inselgasse

Die K9-Disco!mit DJ Marco Grappa,
21.00, K9

Morgen
Ermatingen
Unsere Singvögel vor der Haustüre,
vogelkundlicher Spaziergang, durch-
geführt vom Natur- und Vogelschutz-
verein Steckborn und Umgebung,
8.00–10.00, Besammlung beim
Bahnhof

Kreuzlingen
Frühschoppenkonzert, Alpenstadel
Musikanten, 11.00–14.30, Hotel Restau-
rant Emmishofen

Konstanz
Traumstunde: Es war einmal, 15.00,
Theater, Werkstattbühne, Inselgasse

Schostakowitsch – Ein Lebensbericht
in Film undMusik,Happy New Ears
Hamburg, 18.00, Theater

Worst of Chefkoch – Die Show, 20.00,
K9

Packender Jazz
imEkkharthof

Lengwil Das Yves Theiler Trio
präsentiert am kommenden
Dienstag, 19.30 Uhr, auf der Ekk-
harthof-Bühne packenden und
rhythmischen Jazz am Puls der
Zeit. Yves Theiler machte sich in
den letzten zehn Jahren in der
europäischen Musikszene einen
Namen als Jazz-, Improvisations-
und Crossover-Pianist. Als Band-
leader des Yves Theiler Trios ent-
wickelte er mit seinen Komposi-
tionen neue rhythmische
Konzepte für die Rhythmsection,
eigene Songformen und kompo-
nierte auch ausgeschriebene
Drumgrooves. Das Trio präsen-
tiert mit seinem neuen Pro-
gramm «WE» Musik, die nicht
probiert ein Jazzidiom der Ver-
gangenheit zu konservieren und
nachzustellen, sondern eine Mu-
sik, die aktuellen Einflüsse aus
der Popkultur wie auch aus der
zeitgenössischen Klassik aufge-
saugt hat und sich dem Jetzt stellt.
Vorverkauf unter 0716866555
oder info@ekkharthof.ch. (red)

Pilates für
Einsteiger

Kreuzlingen Pilates kräftigt den
Körper sanft. Es schult die Be-
weglichkeit und die Körperwahr-
nehmung. Kraft, Beweglichkeit
und Gleichgewicht, die gerade im
Alltag älterer Menschen eine
grosse Rolle spielen, werden ge-
fördert, womit das Sturzrisiko
sinkt. Der Einsteigerkurs wird je-
weils montags von 15.15 bis 16.15
Uhr im Aikidobodensee Hafen-
center, Hafenstrasse 50b, ange-
boten. Anmeldung zur Probelek-
tion: Pro Senectute Thurgau,
071 626 10 83. (red)

DieSP steigtmit Listennummer 2 insRennen
Bereits am 5. Januar nominierte
die SP Kreuzlingen ihre Kandida-
tinnen und Kandidaten für die
Gemeinderatswahlen vom
31. März. Der SP Kreuzlingen sei
es gelungen, eine gute Mischung
aus älteren Persönlichkeiten und
jungen, aktiven Menschen zu-
sammenzustellen, heisst es in
einer Medienmitteilung der Par-
tei. Der SP sei es wichtig, dass die
jungen Mitbürgerinnen und Mit-
bürger die Zukunft von Kreuzlin-
gen selber mitgestalten. Auch sei
es gelungen, viele Frauen für ei-
nen Einstieg in die Politik zu be-
geistern, damit auch die Männer-
bastion Gemeinderat weiblicher
werde.

Die Gemeinderatsliste ist
wieder eine Co-Produktion von
SP, Juso und den Gewerkschaf-
ten. In den letzten Jahren habe

sich die SP-Fraktion intensiv mit
der Stadtentwicklung von Kreuz-
lingen sowie deren Nebeneffek-
ten auseinandergesetzt und habe

aktiv an der Neugestaltung der
Stadt mitgewirkt. Darum sei es
naheliegend, dass sich der ganze
Wahlauftritt der SP um die The-

men «lebenswerte Quartiere»,
«bezahlbarer Wohnraum»,
«mehr Stadtgrün» und «Service
public» bewegen. Die Kandida-

tinnen und Kandidaten werden
in den kommenden Wochen in
den Quartieren und dem Zent-
rum anzutreffen sein. (red)

Die Gemeinderatskandidaten der SP. Bild: SP

Die Liste der SP Kreuzlingen:

Die SP-Kandidaten: Hintere Rei-
he: Dino Lioi (bisher), Mechaniker;
Ruedi Herzog (bisher), Mittel-
schullehrer; Cyrill Huber (bisher),
Bauführer; Charis Kuntzemüller-
Dimitrakoudis (bisher), Kinder-
gärtnerin; Elina Müller (bisher),
Architektin; Julian Fitze, Pädago-
ge; FabienneHerzog (bisher), Stu-
dentin; Lars Kohlfürst, Webent-
wickler; KathrinWittgen, Biologin/
Primarlehrerin; Philipp Herzog;
Student; Zahaj Hebeisen, Fach-

angestellte Gesundheit; Osman
Dogru (bisher), Anlage- und Ap-
paratebauer. Vordere Reihe: Beat
Schenk, Elektro-Sicherheitsbe-
auftragter; Fatmire Ibraimi, Pfle-
gefachfrau; Addisa Hebeisen,
Schülerin. Nicht auf dem Bild:
Andreas Hebeisen (bisher),
Rechtsanwalt; Erich Haller, Elek-
tromechaniker; Andrin Theus, Au-
genoptikermeister; Jasmina Me-
sinovic, Studentin; Adrian Knecht
(bisher), Sozialarbeiter. (red)
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EinSpielplatz für dieGrossen
Münchwilen Update Fitness hat in der Zukunftsfabrik den Gladiator-Park eröffnet. Der Hindernis-Parcours ist

der erste seiner Art in der Ostschweiz. Als Vorbild diente die Fernsehsendung «Ninja Warrior Switzerland».

Roman Scherrer
roman.scherrer@thurgauerzeitung.ch

Für jeden Bewegungsfanatiker
dürfte der Anblick wohl ein
Traum sein. Ein grosser, farbiger
Parcours, bestehend aus 15 Hin-
dernissen. An Ringen entlang
hangeln, über eine Rolle balan-
cierenodervoneinerabgeschräg-
ten Plattform zur nächsten sprin-
gen; der Gladiator-Park in der
Münchwiler Zukunftsfabrik ist
sozusagen ein Spielplatz für die
Grossen.

Mitte Januar hat Update Fit-
ness die Anlage eröffnet. Als Vor-
bild diente die Sendung «Ninja
Warrior», die im vergangenen
Herbst in der Schweiz ausge-
strahlt wurde und deren Konzept
bereits zuvor weltweit Erfolg fei-
erte. Dabei versuchen die Teil-
nehmer möglichst schnell einen
Parcours mit mehreren an-
spruchsvollen Hindernissen zu
absolvieren. Im Münchwiler Gla-
diator-Park kämpfen die Trainie-
renden zwar nicht wie im Römi-
schen Reich gegeneinander.

Aber: «Es geht natürlich um den
Wettkampfgedanken, etwas das
beim normalen Fitnesstraining
nicht gefragt und auch nicht wirk-
lich gesund ist», erklärt Update-
Fitnesstrainer Severin Häring,
der das Projekt Gladiator-Park in-
itiierte. Einen Wettkampf veran-
stalten die Update-Trainer auch
untereinander. «Wir schicken ei-
nander Videos, wenn wir zum
Beispiel ein neues Hindernis ge-
schafft haben», sagt Häring.

SchafftAlternativezu
normalemFitnesstraining

Es gibt eine weitere Ähnlichkeit
zu den römischen Gladiatoren-
kämpfen. Denn: Beim Überwin-
den der Hindernisse geht es um
das Vergnügen – in diesem Fall
vor allem auch für die Teilneh-
mer. «Der Gladiator-Park schafft
mit seinem Spassfaktor eine gute
Alternative zum normalen Fit-
nesstraining, das mit der Zeit
monoton werden kann», sagt Se-
verin Häring. Eintönig wird das
Training in der neuen Anlage oh-
nehin kaum einmal werden. Die

Hindernisse sind nämlich modu-
lar und können immer wieder
durch neue ersetzt werden. «Se-
hen wir, dass ein Hindernis zu
schwierig ist, können wir es durch
ein einfacheres ersetzen.»

Ein kleiner Selbstversuch zeigt:
Der gelegentliche Besuch im Fit-
nesscenter reicht nicht aus, um zu
bestehen. Nebst Kraft sind insbe-
sondere koordinative Fähigkei-
ten wie Balance und Timing ge-
fragt. «Und um alle Hindernisse
schnellstmöglich nacheinander
zu absolvieren, braucht man na-
türlich Ausdauer», sagt Häring.

GleichesRisiko
wiebeimTurnen

Der Gladiator-Park ist grundsätz-
lich für alle gedacht. «Blutige An-
fänger sollten aber nicht gleich an
die schwierigsten Hindernisse.»
Natürlich könne man sich, wenn
es dumm läuft, einen Fuss ver-
drehen, sagt Häring. «Aber das
ist beim Turnen ja nicht anders.»
Trainieren viele Leute gleichzei-
tig an der Anlage, sei immer ein
Fitnesstrainer anwesend. Und
mit Monitoren im darüberliegen-
den Fitnesscenter wird das Ge-
schehen im Park überwacht.

Knapp drei Wochen habe das
Einrichten gedauert, erzählt Fit-
nesstrainer Häring. Münchwilen

habe man als Standort gewählt,
weil Update eine grosse Dichte an
Fitnesscentern in der Ostschweiz
habe und man hier einen geeig-
neten Raum gefunden habe. «Es
ist zumindest in der Ostschweiz
die einzige Anlage dieser Art.» In
der Schweiz gäbe es zwar andere,
jedoch seien diese meist nicht für
die Öffentlichkeit zugänglich.

Für den Gladiator-Park gibt
es Einzeleintritte und Abos für
vier Monate. «Es ist gut angelau-
fen», sagt Severin Häring. Einige
der Leute, die den Park bisher be-
suchten, wollen bei der nächsten
Staffel von «Ninja Warrior Swit-
zerland» mitmachen. «Und hier
können sie nicht nur trainieren,
sondern auch ihr Bewerbungsvi-
deo für die Show aufnehmen.»
Der Gladiator-Park eigne sich
zudem gut für Team-Events. Von
einigen Firmen liegen schon Up-
date-Anmeldungen vor. Wer das
erste Mal herkomme, habe meist
schon grossen Respekt, sagt Se-
verin Häring. «Das ist die grösste
Hürde. Aber wer einmal hier war,
ist sofort angefressen.»

An einem der Hindernisse im Gladiator-Park: Fitnesstrainer Severin Häring hangelt sich von Ring zu Ring. Bild: Reto Martin

SeverinHäring
Trainer Update Fitness

«Esgehtumden
Wettkampfgedanken,
derbeimnormalen
Fitnesstrainingnicht
wirklichgesund ist.»

DieQual derWahl
Fischingen In einer Woche wird der Christdemokrat René Bosshart oder der Parteilose Arthur Schneider

neuer Gemeindepräsident. Nicht zwischen den beiden entscheiden konnte sich die Grüne-Ortspartei.

Der Fischinger Gemeindepräsi-
dent Willy Nägeli geht bald in
Rente. Deshalb verzichtet er
auch auf die Gesamterneue-
rungswahlen vom 10. Februar.
Im vergangenen Spätsommer
reichte erst Arthur Schneider,
Tägerscher mit Fischinger Wur-
zeln, seine Kandidatur ein. We-
nig später erhielt der Parteilose
Konkurrenz durch den amtie-
renden Fischinger CVP-Ge-
meinderat René Bosshart (unse-
re Zeitung berichtete).

Inzwischen hat die Grüne-Orts-
partei beide Kandidaten für das
Fischinger Gemeindepräsidium
angehört. Wie Parteipräsident
Matthias Kreier gestern mitteilte,
konnte man dabei keinen Favori-
ten küren.

Stimmfreigabe
beschlossen

«Beide Kandidaten überzeugten
durch ihre offene, sympathische
Kommunikation, konnten zu
unseren Anliegen Stellung neh-

men, ihre eigene Position dazu
vertreten, ohne anbiedernd zu
wirken, und vermittelten den
Eindruck, allen Einwohnerinnen
und Einwohner ein offenes Ohr
für ihre Anliegen zu leihen»,
schreibt Kreier. Folglich haben
die Fischinger den Grünen
Stimmfreigabe beschlossen.

Da der Parteivorstand Arthur
Schneider bereits im vergange-
nen September eingeladen hatte,
konzentriert sich die Medienmit-
teilung der Grünen auf die jüngst

erfolgte Anhörung René Boss-
harts. Dabei sei, aus aktuellem
Anlass, auch die Zersiedelungs-
initiative der Jungen Grünen zur
Sprache gekommen. Laut Boss-
hart sei das Kulturland mit dem
neuen Raumplanungsgesetz ge-
nügend geschützt. «Auch wenn
die Gesetzesmühlen langsam
mahlen, bewegt sich das Gesetz
in die richtige Richtung.»

Angesichts der regen Bautä-
tigkeit in der Gemeinde Fischin-
gen würde man nicht viel davon

merken, kommentiert Parteiprä-
sident Kreier namens des Partei-
vorstandes.

Ansonsten finden die Grünen
für beide Kandidaten nur loben-
de Worte. Schneider zeichne sich
durch Lebens- und Berufserfah-
rung aus, während Bosshart mit
seinem Erfahrungsschatz aus
unterschiedlichen kommunalen
Tätigkeiten überzeuge.

Olaf Kühne
olaf.kuehne@thurgauerzeitung.ch

Agenda

Heute
Balterswil

Juke Joint, Bluesrock-Konzert, 21.00,
Heaven Music Club

Münchwilen

Ludothek, 9.30–11.00, Zukunftsfabrik

Schul- und Gemeindebibliothek,
10.00–12.00, Villa Sutter, Murgtalstr. 2

Sirnach

Schul- und Gemeindebibliothek,
9.00–12.00, Grünaustrasse 16

Wilen

Vollmondsuppe, Suppe vom offenen
Feuer, Vollmondbier, Kaffee und
Kuchen, organisiert vomWilener Tisch,
18.00, Kirchen- und Gemeindezentrum

Wil

Alternative Generation – Rock Party!,
22.00, Gare de Lion

Morgen
Wil

Persönlich im Hof zuWil,mit Roberto
Blanco sowie FCWil Präsident Maurice
Weber. Moderation: Roland
P. Poschung, 10.00, Hof zu Wil

Blaues Kreuz
zieht in

Druckerei

Rickenbach Im Gebäude der
Druckerei Zehnder in Ricken-
bach stehen seit Sommer 2016
die Druckmaschinen still, die
Räumlichkeiten sind zur Vermie-
tung ausgeschrieben. Vor einem
Jahr wurde mit dem St.Galler
Unternehmen «lagerbox9000.
ch» ein erster Mieter gefunden,
nun folgt ein weiterer: Das Blaue
Kreuz in die ehemalige Drucke-
rei eingezogen. Die Absicht: das
Schaffen eines Standorts für die
Fachstelle Arbeitsintegration von
«Work Solutions».

Arbeitsintegrationund
Beschäftigungsprogramme

«Es hat sich so ergeben und die
Druckerei ist ein schönes Plätz-
chen», sagt Nico Gübeli, Leiter
der «Work Solutions».

«Work Solutions» ist eine
Werkstatt des Blauen Kreuzes,
angegliedert an der Region
Schaffhausen-Thurgau, die sich
auf Arbeitsintegration speziali-
siert.Menschenmiterschwertem
ZugangzurArbeitswelt, etwaauf-
grund von Suchtproblemen, wer-
den bei der Arbeitssuche beglei-
tet. Auch regelmässige Standort-
gesprächeundeinArbeitszeugnis
sind Bestandteil des Programms.

Ziel des Arbeitsintegrations-
programms ist es, die Teilneh-
menden wieder in die Arbeits-
welt zu integrieren. Des Weiteren
bietet «Work Solutions» das Be-
schäftigungsprogramm «Pers-
pektive Ü50» an, welches Perso-
nen über 50 Jahren eine geregel-
te Tagesstruktur offeriert und
einer sozialen Isolierung ent-
gegenwirkt, indem ihnen ein Ta-
gesablauf sowie ein soziales Um-
feld angeboten werden. Der Fo-
kus beim Standort Rickenbach
wird nun voraussichtlich auf die-
se zwei Projekte von «Work Solu-
tions» gelegt. (pet)

Journal
Preisjassen imPfarreisaal

Münchwilen Das 42. Pfarrei-
Preisjassen findet am Sonntag im
katholischen Pfarreisaal Münch-
wilen statt. Türöffnung und
Standblattausgabe sind ab 13Uhr,
gejasst wird ab 13.30 Uhr. Der
Einsatz beträgt 20Franken.


